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' Unter lden VeMg'un'qeli d'e'v GlLetzeWor-
laqe für das VMget pro '1M3-S4 bcslN'd<;t 
sich ein Parayrtrph. nach der Unter-
l-Lichtsmini-sbor zur Auflassuing d-er thMo>ffi-
Ischen und medizinchchen Falku'l^ät in LjuMfa-
.ira und der cheoloaischen gri>ech'i!sch-orieilta-
Mischen Fabi'ltät in Zagreb ernmchtigt wird, 

Der Effolt, «den diese VersüWnq insbeson-
ldere bei den Mitgliedern ^r Slowenisch'en 
VoMpartei! siervorrief, veranlagte tleren 
Cheif, Herrn Dr. Koro?;>ec, zu. einer solfortiistoil 
Intervention 'beim Ministerpräsidenten Pa-

dann bei den Ministvrn des Illnenr 
Herrn Vujiöi^, dem des Unterrichtes Herrn 
Trijfkolvie und dem Kltttn^min i ster 5^rrn 
Dr. Janii<5. Das kamn GlauVIiche und Cha-
rakteriisti^sc^ an dem Ergebnis dieser Inter­
vention ist, das; weder der Ministerpräsident 
noch seine itoll'egv:r von der Vcrs^üguTig 
Kenntmiis gehM 'hätten, ^lnsonsten versprach 
>aber der "Herr Milvlstcrpräsidmt, alles zu 
tun, daß 'diese ohne seine Kenntnis in die 
it^)eisetzesvorla!g'c! anfssenomniene VerfüisAng 
gestrichen werde. Es stellt sich nun die Frci-

ist diese GeiseheSvorlag^ ilberbaupit tt'or 
^n Ministerrat g<^komnien, wenn ja, wie ist 
es möstlich, daß sie dort ^unbeachtet blieb, 
und w^n nich^ 'lvein sälkt 'dann die Nedi-
Gevu-ny Äioser BerjÄgunig zur Laist?^ ' ' 

j iDi^ UuMärnn'gen, die an? Riese Fragen 
M erwarten sind, werden -jedenifalls 'großes 
^Interesse erwecken. Noch viel größere^ ?ltuf-
merksomrkeft verdient <rber ^die «Mize Art, 
.mit der imls-er iGe!setMbnnsiAa>pparat >im all-
Mmeinen filNkti-oniert. Der wichtigste Teil 
^n diesem Apparat ist ider so>ssenannte gesetz. 
^öewde Au^'chuiß, eine Anizahl vvn ibeson-
^ders daM bi!!stini!mten Volksvertretern, wobei 
natÄrssich idie hervschende Partei anr stärksten 
.vertreten ist. M>ani 'braircht nicht jgeraide 
^dsn EintgeiwÄhten AU M)?en, um zu orten-
Aen, idaß der focrenannte flelsehcseben'dö Alts-
jschlch' vlet mehr Einslnk der Regierung 
!als jenem 'disr VvikkMertretimq unterliftet, 
!tss dicch' eijqentlich -in der Negierunst beide 
Z^llinlktionen, >die «der Leftislati^ve und der 
!Ex«fultive, verein!^ sind, und die Volksher-
jtretunlst nur eine ^lrt 'deikoi?atives Ambient 
'd^stellt, ldn^zu nvAvendilst, sim bor der Welt 
den Anschein einies ipak^umentarischen Staa-« 
^es zu wahren-
,j Das wäre bei^ ^unseren Ver!h<iltnissen 'auch 
noch teiir großes! !U.n<MU, wenn Vilser qe-
^eß'siÄende AirsWch im Bunde mit Her Re. 
stierunig dkg besondere lind fast privilegierte 
'.Stell-^g, Äie sie gemeßenl, dazu ausnützen 
^jwÄrÄen, mn! >w ipoAtiis^cher Beziehnny er-
^'ziehend itnÄ schuilenjiS Au wiriken. Eine solche 
.^'NMcht Wt sich ober weder miS der Tätii;. 
^keit !oer RelAievun^ noch aus sener des ge-
rset>siebonideni Ausschusses heranssindon. 
' Ws Geweis Wr »die Ansicht sel nn-r ?>le 
^?^r<l'fre iffestellt, vb es die GcheMebunl^ bisher 
der Mühe wert flel'unsden hat, auch nur eine 
Mrer Aesehesvorlaste mit einem Motivonbe-
^richte Lem Mstimmitnqsal^parate in der 
ig^oßein 'OeffenUichkeit veMnidlich Mk ma-
fachen? Es sei! nur an 'den Znsaininieutritt der 
^Konstituante crinn-ert, wo in einer ^er er­
sten Sitzunigen der?sbgeordnete Dr. Spaho 
an dem V^fass!M!stse!nrwur!f der Restierung 

'^en Manigel eines Moti^veMeTichtes kriti!-
' sic^e And ans den Unmut, 'den dies^e Evitii 
beim Miu^ister .filr die Ko^istißuante, .^rrn 

. MarVo Triif^i^, Hervorrie!f. Und so wie >das 
Zl'aatSssnm'dilTesek', so wikirt^e. um nnr «dke 
wichtiMein An neu'neTr, <ruch das We?)rfffel»ej^i 
u:<d das Zofl -und Steue^esek saint lj>^r 
eben zur Abstimminnst yeranciten <^^"set^esnv-
volle ohne Motivenbericht beraten und 
schlief'.liich in Kraft Meht. Kann es liei soll-
cher AlWssung Geset^cseberlierllfes wun-
-dem, wenn! die Fraqe i^r FaiMtäten in 
Sju-bliana und Za,qn,b mit einer »derarticsen 
Leichtsertic^keit behandelt wuride? 
' Dies 'die <^rnll>de, daß iiuiser GeseKqcÄikni^s 
chi'parat wenisser den Eindruck der Gesetz, 
qednniq als jenen eines schlecht ovqaniiier-
teq ^MigobungMarates...be^l>nxlü^ Mp 

Änsere Derhandlungen mtt Bulgarien. 
(Telegrmmn der „Marburger Zoitung^'.l 

AM. Beograd, '15. Oktoiber. Unser Ge^ 
san^e in Soisia, Herr Milan Raki«'«, der 
sich in Beol^vad beisindet, um Instruktionen 
zur Whvuuc^ von Verhandlungen in der' 
Fem,i!schten Kommission in Soisia entgegenzu­
nehmen, wurde von Herrn PaSic^ empfan-
flen, dem er detailliert über die bisherilffen 
VeHandlungen referierte. Heute 10 Uhr vor 
mittles ist die Konferenz zwischen den Her»? 
reu Dr. Ninöi^ und dem Gehilfen des Mi­
nisters des Aeußereil Panta Gavrilovil'; ^!nd 
deim Gesandten Milan Naki^ zum letztenmal 
vor dessen Abreilse Niach Sofia abgehalten 
l^ovden« Es wurden 'definitiv unsere Forde^ 

run-;en festgesetzt. Diese Forder^unMu wird 
heute vormittags der ^Ministerrat pri'lfen, 
so daß morgen mit denselben nach 
Sofia wird abreisen Wunen. In unseren 
maßgebenden Kreijsen glaubt man, daß 'die 
Verhandlungen ilüt BuLgarien zu glinstigen 
Resultatelr sichren wer>den, und zwar nicht 
nur in der Frage der Requisitionen, sondern 
auch in der Frage der Staaltsbürgl^rschaift 
der Mazi^'douier, die si chin Bttlltgarien be-
sin/den, se.wie auch der Konventionen bezi'ig-
lich der ?lnÄiefermvg und gegenseitiger ge-
richtlicher Hilfe, . 

Graf Betdlen über ble ungarische Auslandsanlelbe. 
' (Telegramnr d'^r „Mai^urger ZMmg".)' 

MIB. Budapest, 14. Oktober. (UDKA.) 
In einer heute in Szo-lnoik abgehaltenen 
ÄMHlerversa'Mmlung hie^lt Ministerpräsident 
Graf Bet<HIcn eine Rede, in der er sich mit 
den außenpoliitischen Vorbedingung; -der Aus 
lanidsanleihe eingehend beschMigte. Aus das 
Gebiet der Innenpolitii? übergehend,, wen­
dete er sicl) gegen die beiden oppositionellen 
Extremen: die Rassenschützlerverbände und 
die mit den Radi^kalen verbiindeten Soziali« 
sten. Insbesondere mit der RassenschMer--
tgrulppe ging 'd^ Redner scharf >ins Gericht 
lund verurteNe Ihre ^ Sachkenntnis ent­

behrende WirtischastsMitik soiwie ihre sHars 
macherische 'Ztntisenrihits. In eingehender 
der Weise legte er die Ursachen des Versal-
les der Währung dar, der nur mit Inari---
spr-uch des europäiscl>eu Kn'dites auMboksen 
werden kimne. Ein Au!?lan'dskredit sei jedoch 
nur s;u erlangen, wenn die Hindernisse aus 
denr Wege geräunlt »Verden könnten, die 'das 
Re^'arationsproblem bietet. Gelingt es, eine 
Hluslan^dsanleihe zu beschaffen, so töline der 
WirLschast des Lands, wie dies auch das Bei 
spiel Oesterreichs zeige, iehr leicht aus die 
Beine geholfen werden. 

Xelephonische Nachrichten 
lEine Kotrferenz im Autzcnnnnisterium we­

gen der ReparationsfraM. 

' ZM. Beograd^ >15. Oktober. Gestern vor-
'mittags ^ourde iin Ministeriuur des Aeuße-
ren eine Konserenz aibigehailten, an der der 
Miilist<'r des Aeußeren Dr. NinÄe, der l^ie-
hikfe des Außenmiilisters Panta Gavrilovi<'-, 
'der <Prä.sktdent unserer Delegation in der 
Meparaitionskommission Herr Bok-ovie ^tnd 
unsev(^)esandtl: in Sofia Herr Naki<; teilnah-
men. In der Reparatioussrage unterbreitete 
Herr NakiL einen ansfi'chrlichen Bericlit über 
.den Stand der Vers)nnd!lunaen mit Blilga-
.rien in Sofia. Es wnrde uber die Durch-
.fuhAmg der Arhi7e<l 12ü, 157 nn!d' 178 des 
Vertrait^es vvn Neuilly verhandelt. Herr 
Boslkovil5 referierte über die Repavations-
srage nrit^ Rüch'icht auif Doutschlan'd und es 
wnrde beschlossen, daß unisere Regierung in 
dieser Frage vollkommen im Einklänge nlit 
der Neiparationskonttnission in Paris hm,, 
deln wer<de. ^ 

Autounglück bei Zemun. 

M. Beograd', OKober. (Gestern nach-
innttags ereignete sich in eine!m Dorfe in der 

Zemun. ein großes AutomMluii>; 

glück, wobei ÄerDireiktor der SlavenÄa! ban-
'ka, Milin. ums Leben kam, während der 
l'retär des Ministerium des Aeußeren Dok­
tor Miseti^ und 'der EhaMeur, ein russischer 
Flüchtling,verwundet wurden. Gestern nach-
ntittaigs fuhren näniliich der Soihn des Herrn 
PtiiSi<^, Nwde Pa.^i^, nnt Geinahlin smvie 
ldie M^ei genannten Herren nach Zemun. 
Nach dem Mittagsessen in Zemnn bei-sab sich 
Herr Raide PaSi,- .mit Mm^ahlin nach' Rnuia 
ulw fünf Mlniuten später war Herr Milin 
nut 'denr Autonwbi'l, das er selbst lenkte, als 
er eine kleine Brücke passieren wollte, ans 
einen Psoisten aufgefahren nnd stür.^te in ei-
nen süns Meter tie^fe?: Kanal. ?Nilin wurde 
vonl Antmnobil begraben und erstickte im 
Kot, während die anderen zwei nur leicht 
verwundet wurden. 

Neorgajtrisatilm der faristts<l)5n Partciorga. 
i nisation. 

WKB. Rom, 14. Oktober. Der grosse Fa-
scistenrat hat in seiner zweiten Sihnng eine 
^^ieform der Parteiorlgauilsation beschlossen, 
An «deren Spitze wird in Hink-unft der groste 
Faseistenrat stchen, serner ein LandeSrat 
und das Direktorium. Z.um Parteisekretär 
wurde an Stelle Bianchis, der Generalsekr<'-
lär im Ministerium des Innern bleibt, 

Iri^Mner MzeordnM .GiMtg ^ernauitt, 

ein Mehlchaber hat es nicht nöti>g, feinsn 
Versüguugen einen Kommentar beiMMgen, 
sie zu erläutern. ?lber selbst der Befehls-
ber wird es, um sicher verstanden zu wer^ 
den, oft vorziehen, mitunter. Erläuterungen 
zu geben. ' ' / 

Ein glik organisierter Bchehlgebunigsa^va-
rat hat bei eiuer disziplinierten Gesetlschasß 
immerhin geüvisse Vortele, vor allem dett 
der Präzision, es geht alles wie am Schnür»-
chen, es aibt keine Konfn^sionen, leine Wider-
spri'lche. Bei nNferein Vesehlgebungsapparat 
ist das aiber nicht der Fall, und das aus dem 
Grunde, weil sich oben, wo iiber das Wohl 
und Wehe der Bürger entschieden wirld, je-« 
der als Befehlshaber si'chlt. Wo aber viele 
befehlen, da kann es keine Ordnung qeben^ 
Das belveist auch die Affäre mit den Fa^ul-
täten in Zagreb und' Liubliana, A. L. 

Pariser Gindrt»Se. 
P. Paris, 10. Oktober. 

Im Presse,zilluner am Quai d'Orsav drän^ 
gen sicl^ die Boulevardjournalisten. Die be-
vovzugtesten unter ihnen, di^ gamernlhin 
von Herrn Poincaree lmterrichtet )verden, 
sind' wohl, aus Gri'inden der Solidarität oh-
iw Zjmeisel, erschienen, aber ^der allgemein 
^herrschenden Nervosität setzen sie ein skeptisch! 
ü-berlegenes Lächeln entgegen. Ihre Kollegen 
wissen, daß eher denn aus ihiren aus den» 
tschnliedeeitsernen Portal ldraußen irgend st--' 
'was Positives herauszulocken wäre. Herr 
Poincaree selber ist abgereist, nnd nicht ein«, 
nial sein füngister Sc^kretär vermag heut« 
llber die bre»inenden Fragen des Tages in 
^r gewöhnlichen nverbinÄichen Form Auifq. 
schilu^ W.gebeu. 
' iGeri'lchte schwirren ülber schwerwiegende! 
Entschlüsse der britiischen Reichskon-ferenj^, 
ii'ber eine^ neue politische Konstellation in 
Deut!schland', i'lber einen dringenden Schritt^ 
Belgiens in der Reparationsfrage. Jeder«, 
nmnn filhlt, daß in allen diesen Dingen viel^ 
leicht die Entscheidung in diesen Stundent. 
fällt. -Besondere Besorgnis verursacht 'Äc» 
Lage in England. Zieht sich Großbritann^n^ 
wirklich vom Kontinent zurück? Raffen sicls 
wirklich die weiten Dominions zuisammen,^ 
diktieren sie dent kileinen, schuldbewu'^en 
Mutterland ihre neuen Gesehe? Wird Kana-
da n'uf ein politisches und wirtschastliches 
Bilndnis mit den Vereinigten Staaten 
gen und so Euglauds Schwerpunkt vonr Ka-' 
nal weg in den pazifischen Ozean verlern? 
Oder werden gar die Antiniilitaristen unte«^ 
den Dominions, inr Besonderen Süda^kai' 
und Neuisoelaud, dann auch Indien und All'«» 
stralien,^ das Mutterland dazu zwingen, dem!-
europäischen Montineut, der in Äut unij 
Tränen erstickt, ein förmlici>e3 Ultimatum, 
ein Ultimatum des Friedens, zu stellen? s 

Nicht minder venvorren sind die Ansichten 
über ldie Lage in Deutschland. Die Vertr-k-ter 
der grossen Boulevardblirtter dementiere?« 
von Berlin ans alle sechs Stunden ihre ei-
geiwu Telegramimv Niemanid weiß eigentlich 
genau, was im Reiche vorgeht. Perfi^nTich«^ 
Ileberzeugungen biilden sich aus Neigung unZ^ 
Gutdüukeu. D-emnach findet man vorhen-, 
schend den Glanben: Dentzschlan^ steht vo«, 
einer Diltawr der äußersten Recht^en. Heri? 
Stresemann ist ebenisowenig Herr der Lage^-
wie es ikn Oktober 1914'Prinz Max 
Baden war. Nnr yeht jeßt die EntwiÄung 
den ivnl>ge?chrten Gang. An eine Monarchie 
ist trohdenr nicht -zn denken. Vielleicht mchS 
einnml an eine Kündigung «des Vertrages 
voir Versailles. Denn für alle viese Fälle hak' 
Ätarschall Foch seine Massnahmen schon 
troffen. Sie würden antoniatrsch die LoÄo^ 
sung der Nheinlande und des Richrgeibiets, 
vielleicht auch Badens vonr Reiche bewirken^ 
Zude'.n sind eini'geIentren des Reickies, Ver.--
lin, Leip^^ig, E'i^urt, Blvslair .fest in 
Händen der Linlksrepublikaner. Nicht eimmri 
Bal>crn wird es »vagen, aivf eigene 
vorzuigehen und die Wittelsbacher im Triimt 
Phe durch die Ludwigstras^e zu führen. Die 
(^ntwicklnnig zur äußersten ReaMon ist 

abe^ sie hah jo^usMn latenten 

Die Unruhen in Deutschland. 
(Telegramm der „Mcrrburczer Zeikrng".) 

Schlägereien in Moiningen. 
«G. Ersmt, 14. Oktober. (WM.) In 

Meiningen >tam es in der Nacht vom Sams­
tag auf Sonntag Mischen Einwohnern nild 
Reichssowaten zu eitler Schlälgerei, wobei 
einige Perisonen venvluudet wurden. Dein 
Vernehmen nach sollen zwei der Verwunde-
ten Hren Verletzungen erlegen sein. . 

Plünderungen in Düsseldorf. 
WB. Düsseldorf, 14. Oktober. Die Aus­

schreitungen haben Samstag vornlitta-gs 
größeren Umfang angenoinmen, besonders 
in Oberbilk und in der Altstadt, wo eine 
größere AWM von Konfektions-- und Le-

bensmittelgeschästen ausaeMn^crt wurde. 
Die Polizei war wegen ihrer geringen Etar. 
ke machtlos. Unter dein Publikum entwickel­
ten sich teilweise Kämpfe um 'die gestohlenen 
Waren. Am Hin. denbur Mall erschienen ge­
gen Mittag blaue Polizei sowie französisches 
Militär zwei PanzerautoZ uNd es ge-
lang ihrven, die geraubten Sachen teilweise 
wieder zustande M bringen. Es wurden 
mchreve Vechastl'ngen vorgenommen. In 
den NachmibtaMtunden kam es zu neuen 
Plünderungen. Blaue Polizei und Besaz-
zungstruppen griffen in den verschiedenen 
Stadtteilen ein. urch zerstreiten die Men-
schenmenge. 

Gin französischer Kredit Mr Voten. 
(Telegramm der „Marburo r Zeitung".) 

WKG. Warschm», 13. Oktober. (Tschechoisl. 
Preßbüro.) Der französische Senator Bereu­
ter erklärte in einer Presse kontferen^;: Nach 
genauem Stutdiium «der Lage sei er zu der 
Ansicht gelangt, daß die Bewilliguilg des be­
reits von der sraMöschen Deputiertenkam-

. mer beschlossenen Kredites von 400 Millio-
- nen Franken an Polen nicht nur nützlich, 
> sondern für die Zwecke der nationalen 35er. 
: terdignng Po'lens unentbehrlich sei. Er wer-
- de ideshalb 'dem sranzösischen Senat die Vo-
- tierung dieser Anleihe empiel'len. 
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jter. Sie verbirgt sich nnter einer Maske, die 
!ihr vielleicht sogar erlaubt, in nächster Zu-
lkinsit mit 'Frantreich M verhandln. Erst 
pachdem sie dann «die Sau!berungsa.ktion im 
Innern vollendet hat, kann sie es wagen, 
-nach außenhin ihr wahres Gesicht ^u zeigen. 
Es gibt allerdings auch noch eine zweite 
Möglichkeit: daß sich die deudsche Industrie 
zu einer energischen Tat der Selbsthilfe auf-
rafft. Noch Haiden ihre Führer in Deutsch-
land sv viel Macht, wie sie wollen. Einige 
von ihnen haben bereits mit französischen 
Wirtschaftlern und Polliti^ern verhandelt. 
BiÄleicht ist ihr Gedankengang dieser: Das, 
Boll Frankreichs sieht i^it zunehmender Be-Z 
stürzMg, daß das Chaos ̂ n Teutschland von! 
Tag zu Tag unentwirrbarer wird. Es muß 
dann der psychologische Augenblick kommen, 
wo es bereit ist, der letzten Macht im Reich, 
die überhaupt noch auf festen Füßen steht, 
M ehrlichem Abschluß die Hand zu reichen. 
Man vergesse nicht: noch zwei sehr kurze 
Sessionen, und die Kammer des „bloc natio­
nal" steht vor allgemeinen Wahlen. Dos 
französische Volk ist in jeder Beziehung über­
lastet. Es will Wiederausbau, Frieden und 
ruhige Entwicklung. Keine Nation der Erde. 
'ist tvotz des revolutionären Blutes so gut-
bürgerlich. Sie liebt es Mir, sich an großen > 
Worten zu berauschen, aber sie hat zMeich z 
»auch den Idealismus in Kunst und Litera-
tu-r geboren, und Tatsachen gelten ihr mehr 
als alles andere. Wenn der letzte Manu in 
.Deutschland, an den man zwecks Schaffung 
dieser Tatsachen haute überhaupt herantre­
ten kann, zufällig Stinnes heißt: warum 
dann nicht? Zwischen dem Chaos und einem 
^schließlich mchr gefürchwten als gehaßten 
deutschen Industriemagnaten ?ann die Wahl 
nicht schwer fallen. Der Pakt wird dann ge-
schlössen, und der Garant beißt nickt Deut-
sches Reich, sondern Geilenkirchen, Mannes-
mann und Phönix. Die Zeiten sind noch. 
nicht so »fern, wo mächtige Königreiche mit! 
nicht weniger mächtigen Handelsherren > 
Pakte eingingen. Das erste Kabinett Strese-j 
mann ging zugrunde, Weil sein Schwerqe-! 
wicht zu sehr nach der mdustriefeindlichen ^ 
Seite verschoben war. Das »weite hat Herr > 
Mines aus der Taufe gehoben. Vielleicht 
läßt er sich in einem dritten gar selber durch 
einen seiner Generalräte, Minoux wahr­
scheinlich, vertreten? 

Ueber all den großen Ereignissen in denj 
letzten Wochen war Brüssel etwas in dcm! 
Hintergrund getreten. Nun sorgt Herr Jas-! 
hvr dafür, daß man sich in den Pariser Poll-' 
itischen Kabinetten wieder mit ihm befchäf-
jtigt. Herr Jasper hat vor kurzem ein „Me-
imoranduim" geschockt, das dem letzten Mini­
sterrat vorlag. Belgien erklärt, daß es an 
ü>er inneren Politischen Gestalwna Deutsch- z 
Lands gänzlich uninteressiert ist. Es wünscht j 
»dringend, daß die Reparationssraae bei den < 
Zukünftigen Besprechungen an erster Stelle^ 
.stehen müsse. Und Mar kmnme es darauf j 
an, daß in diesem Augenblick die Verbünde-' 
ten ein klares, praktisches, auf dem Boden' 
der Tatsachen /ußendes Prograinm aufstell-' 
^ien, dem auch Deutschland auf Grund der; 
MNänmigen Stresemanns und sogar Ennos 
-Msti armen Müßte. Es sei endlich einmal z 
^eit, daß positive Arbeit im Dienste der ^ 
schwer leidenden Völker geleistet werde. Bel-! 
pien habe eönen fertigen Man bereits vor-! 
fliegt. Bon London und Paris verlange es/ 
daß sie enMch eine Entscheidung treffen.^ 
»Welches Gesicht auch das neue deutsche Kabi-5 
mtt zeige, es könne sich einer Lösung nicht? 

entzichen, wenn sie von der Gesamtheit der 
Verbündeten ihm nahegelegt werde. 

So ungefähr sehen die politischen Ein-
^ drücke aus, die man gegenwärtig in Paris 
! beim Umgang mit den bestunterrichtetsten' 

> Persönlichkeiten gewinnen kann. Auffallend 
! ist dabei, daß es fast unmöglich ist, über die 
i eigenen Absichten etwas zu erfahren. „Das j 
^ Ruhrgebiet? Es herrscht dort Ruhe, und die! 
Arbeit wird in steigendem Maße aufgenom-» 
inen. Der Charakter der Besetznna aber kann 
erst in dem Augenblick geändert werden,! 
wo das Reich anfängt, Reparationen zu lei-! 
sten 7Md seiuon guten ?üillen in lumweideu-^ 
tiger Forin zu bekunden . . _ „Eine all- ^ 

j gemeine KoUfereuz? _ Sie tommt vlme > 
t Zweifel, aber es müssen noch viele Varberei-

tungen getroffen werden. Erst müssen 'ich' 
i die Verbiindeten über gewisse GrunMinien 
peinigen. Wir dürfen der Welt kein neues 
^ Cannes oder Genna bieten « . 

„Unsere GesanicholM? Besonnenheit, 
; Ruhe, geduldiges Abwarten. Wenn je in 
i unserer Geschichte, müssen Unr se^t Nerven ^ 
5 haben. Nerven von Stahl und Eisen . , j 

iDie Bedeutung des mo ! 
torlosen Fluges und st??! 
Rhön - GsgsUug-Wettbe-! 
! werb tS22. s 
> Bon Luis <Äcri> PoRic^nia (Flugtechnische! 

Vereinigung, München). 

^ Seit Kriegsende war es Heuer das vierte ^ 
»> Mal, daß die deutschen Seaelflieger in der! 
!ßen^ ^ inowrlosen Fluge'ihre Kräfte ma-? 

Als vor drei Iahren der erste Wettbewerb 
ausgeschrieben wurde, fand die Idee, ohne 
Motor zn fliegn, überall Gegner und Zweif-
ler, die die Bestrebungen als utopisch ver-
lachten. Trotzdem fand sich eine kleine Ge-
lueinde ein, die mit jedem Jahre mehr an­
wuchs — und die Erfolge blieben nicht aus. 
Verlief das erste Jahr auch in unsichere in Ta­
sten, heute ist das Ziel, das schon den Alten 
vorschwebte, das der Altmeister Lilientbal 
nicht erreichte, aber in erreichbare Nähe 
rückte: den arbeitslosen Segelflug der Vogel 
auszuführen, sich mühelos im Aether zu wie­
gen, zwar noch nicht ganz erreicht, aber man 
ist ibm so nahe, daß die volle Beherrschung 
dieses Gebietes nur eine Frage der Zeit ist. 

Dürchd as Versailler Diktat vom Motor-
slugzeuabau fast ganz ausgeschlossen, wandte 
sich Deutschland dem Gleit- und Segelflug-
Wesen zu. Ii: fachmännischen Kreisen herrscht 
wohl nirgends die Ansicht, das Motorflng-
zeug einst ganz entbehren zu können, im Ge­
genteil, man ist sogar fest davon überzeugt, 
daß das zukünftige rationelle Verkehrsflug­
zeug ein, wenn auch schwachpferdiges Mo-i 
torflug zeug sein wird. Nur in den mit den, 
Zwecken und Zielen des Segelfluges vertrau-! 
ten Kreisen glaubt man, daß durch die Rhön-
versuche und ihre Erfahrungen Flugzeuges 
konstruiert werden sollen, die jeglicher Mo-
torkraft entbehren werden könuen. 

Es ist richtig, daß man heute in der Rhön-
den bestmöglichsten Segeliflug anstrebt, daß j 
man ein neues, anderen Auslassungen zu-, 
gru,ndel>iegendes Flugzeug der Zukunft bauen z 
will, aber es soll nicht das motorlose Segel- j 
llugzeug als solches, sondern nur seine aero-j 
dynamischen Vorteile als Nasis dienen. 

Unter dem Begriffe „Fliegen" verstand 
mau bis vor Uxmigen Iahren lediglich die 
rohe Gewalt eines ohrenbetäubenden M-! 

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

' — Gesundheitsbericht für Maribor «M 
MngMmg, herlausaeyeben vom städtischen, 
Sta dtMMat, für die "Zeit 5wm 7. bis 13. W 
Erysipel 1 alter und 1 neuer Fall: Pars-
tvphus 1 alter Fall; Ruhr: 12 alte Fälle, k 

j dazugekommne, 9 geheilt, gestorben 0, ver« 
bleiben 8. Scharlach: 7 alte Fälle, 1 neuer, 

' 3 geheilt, gestorben 0. verbleiben 5, Dchhtöw 
ritis: 2 neue Fälle, verbleiben 2, 

l — Hilferuf! Der avme Krüppel, der in den! 
k Straßen unserer Stadt Zeitungen verkauft, 
s . er heißt Johann Supanc —, wendet ßH 
i an uns mit der Bitte, iM dazu behMflich zu 
i sein, daß er irgendwo bei einem mildtätigen 
^Menschen ein Bett bekommt. Er steht ganz 
! allein in der Welt da, seine Mutter wurde 
- am 17. Jänner 1915 erschossen. — Gven-
Z Welle Angaben wollen in der VerwMung 
e unseres Blattes gemacht werden. > . 

t .— Volkstombola des JnvalödenvereineS. 
i Am 14. d. um zwei^ Uhr nachmittags fand, 
Nvie angekündigt, die vom Verbände der 

worin die Presse eine Versöhnung Kwischenn 
Rom und der Provinz erblickt. 

Bombenwürfe gegen zwei römische Trucke. 
reien. 

W5W. Rom, 14. Oktober. Gegen die rö­
mische Druckerei 5>eS „Coriere della Sera" 
wurden gestern drei Bomben geworfen und 
später gegen die Druckerei des „Av-anti" ei­
ne Boml>e. Die Bomben erreichten nur teil­
weise ihr Zi<l und richteten geringen Scha­
den an. Nach der Tat wurde ein ikjühriger 
Jüugling. der flüchtete, von Fasoijten ver-

! haftet. Die Presse argwöhnt, daß es sich um 
i ein fingiertes Attentat Handels nm mit 

Rücksicht aiif die letzten Angriffe des „Popo-
lo d'Italia" und die oppositionelle Schreib­
weise des „Coriere della Sera" den Verdacht 
der Täterschaft auf die Fascisten zu lenken. 

Erschießung eines russischen Grenzschutzkom. 
Mandanten. 

WstB. Mo?kau, 14. Oktober. (Russische 
el.Mgentur.) Am^ K. d. ist im Grenzbezivke 
von Wolyn der Kommandant des roten 
Grenzschutzes Gerzenstein von polniscken 

> Gendarmen erschossen worden, als er irr-
tümlicherweise bei der Grenzrevision polni­
sches Gebiet betreten hatte. Die polnischen 
Behörden weigern sich, die Leiche Gerzen-
stoins den Sowjeßbehövden zu übergeben. 

Voraussichtliche Demission des griechischen 
Außenministers. 

WÄ'B. Athen, 13. Oktober. (HavaZ.I Au-
ßenminister Alexaudris wird, wie verlautet, 
demissionieren und die Stelle des Delegier­

ten bei der RevaratwnskomMission überneh­
men. Die Ausschreibung der 'Wahlen für den 
L. Dezember wird demnächst erfolgen. Vier 
Minister, die bei den Wahlen kandidieren,^ 
haben demissioniert. Der Ministerpräsident, 
hat sie ersucht, bis zur Ausschreibung der 
2Äahlen im Amt zu verbleiben. Die Praven-
t'wzensur ist aufgehoben worden. 

Kurze Nachrichten. 
WKB. Paris, 14. Oktober. Marschall Foch 

ist gestern abends vom Präsidenten der Re-
Publiik empfangen worden. 

MW. Düsseldorf, 13. Mober. (Havas.) 
Die Besetzunabehörden haben die Bewilli­
gung znr A5>lösung von Kohlenzügen aus 
dom Ruhrgebiet nach Düsseldorf znr Auf-
rechterhaltung des Betriebes der Fabriken 
erteilt. » ^ > 

WKB. Oberlichan, 14. Oktober. Beim letz­
ten Rennen dieses Jahres auf der Renn­
bahn von Oberlichon gewann beide Läufe 
über 50 Kilometer der Weltmeister Paul! 
Suter nach einer Rckordfahrt überlegen mit! 
41 Minuten 43 Mei fünftel Sekunden vorj 
'dem Deutschen Wittag und dem Franzosen 
Miguel. Oskar Egg schlug im australischen 
Verfolgungsrennen seinen Landsmann Su-
ter und !den italienischen Straßenmeister 
Giardengo. Bei einem Rekordversuch mit 
Motorrennen erzielte Bleckensderfer mit 
142 drei fünftel Sekunden für drei Kilome-
ter eine DurchschnittsgesclMindigkeit von 
98.640 Kilometer. 

PS-EinsitzerS, der alle Boen und Windauf. 
.strömungcn unbeeinflußt und, ohne sie auZ. 
,-unüken, durchsauste. In absehbarer Zeit je-
'doch wird die Luft durch ihre eigene Energie 
—. unterstützt von einem 10—l5pserdi>gen 
Motor, spielend beherrscht werden. 

Zum Finden deraerodynamischen Vorteile 
eignet sich der motorlose Flug am besten. 
Und je mehr diese Vorteile ausgenützt wer»-
den, umso größere Segelfähigkeit wird die 
Maschine zeigen. 

Der motorlose Flug erfordert in erster Li« 
nie ein Flugzeug mit kleiner Sinkgeschwing 
digkeit, um auch "geringer aussteigende Wind-
komponenten auszunützen; die geringste Sink, 
geschwindgikeit kann man, von^der Wahl ei­
nes geeigneten Flügelproi'ils abgesehen, durch 
Verminderung der Fläa>nbelastung einer, 
seits und Verringerung aller Bewegungswi« 
derstnnde andererseits erreichen. Da bei stär­
keren Windverhältnissen die allznleichten, we«, 
niger belasteten Flugzeuge großer Zerbrech-
lichkeit unterworfen sind, werden mitteWwe-
re, auch rein fliegerisch, den Vorrang vor er-
steren haben und die äußerste Verringerung 
aller Widerstände sowie die elastische Flügel-

i durchbildung werden ausschlaggebend sein. 
? Die wichtigste technische Grundbedingung ist 
t aljso, daß der Apparat ein guter Gleiter ist, 

der bei großer Fluggeschwindgikeit möglichst 
wenig an Höhe verliert, bei ruhiger Lust na­
türlich. Nun gibt es aber in der Atmosphäre 
fast allenthalben auf- und abströmende Luft« 
strömungen. Gerät nun ein Gleiter in eine 
.derartige Strömung, so wird seine Fallge­
schwindigkeit verändert, und zwar nm den» 
Betrag, um welchen der Luftstrom, der na-
turNch viel größer angenommen ist, als da? 
Flugzeug, sich HM oder senkt. Die Aufgabe 
des Fliegers'ist es nun, den Apparat so zu 
steuern, daß er seine «günstigste Sinkgeschwin­
digkeit hat, was nicht allzu schwer ist, dann 
aber die aufsteigenden Luftströmungen zu fin 
«den, sich mit ihrer HMe emporzüschrauben 
und von der erlangten Höhe aus im Gleit­
flug das Ziel der Fahrt zu ereichen. Das we­
sentliche Moment für den Erfolg ist daher 
die Geschicklichkeit des Führers, wenn auch 
die technische Vollkommenheit der Apparate 
die erste Vorbedingung ist. 

(Fortsetzung folgt.) 

Ae Gchimisst einer W. 
p - Roman von Erich Ebenstein. 

^Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale, 

. ' T. Ackermann, Stuttgart.) 

Ä7 " - (Nachdruck verboten.) 

Er Laichte, wenn Burgjhauser erst der Gatte 
leiner anderen wäre, und er uns diese Tat-
sache mitteilen würde, hätte er freie Bahn. 
Während ich, rechtzeitig aufmerksam ge-
«macht, so oder so die Heirat sicher mit Ge­
walt verhindert hätte, um der Ehre meiner 
Schwester willen." 

„Ist es so, Scapatetti?" 

Der ehemalige Sprachlehrer nickte nur 
Aumn. 

^Fahren Sie fort", wandte sich der Vor-
sttzende wieder an Tomasoni. „Was geschah 
Werter?. Sie sollten also die Briefe bestel­
len?" 

„Ja. Am Nachmittag habe ich mich frei 
/gemacht und ging in die Spinneri hinaus. 
Dort wies man mich nach dem Herrenhaus 
Hinüber, wo man mich indessen anfangs 
durchaus nicht vorlassen wollte, denn die 
Hochzeitsgesellschaft sei noch beim Essen." 

„Hier erst also erfuhren Sie von Doktor 
Vuvghausers Heirat?" 

' -„Nein. Ich hatte es durch einen Zufall' 
Kerevts am Vormittag erfahren. Ich machte 
Swnn gfleich meinen Plan für die Nacht. 
.Denn an jenem Tage noch sollte es geschc-
hen. dias stand joßwt jbei Mir fest! Dieser 

Schurke von Burghauser sollte sein Gluck 
nicht genießen. Nicht eine Stunde!" 

„Sie erzwangen sich dann Eintritt bei 
Herrn WailWätten und blieben eine Zeit-
laug Allein in dessen Arbeitszimmer. Was 
taten Sie während dieser Zeit?" 

Ein teu.fliches Lächenl huschte über das! 
Gesicht des Italieners. 

„Ich sah mich in dem Zimmer um und! 
entdeckte eine hübsche Wcchfe, die mir sehr! 
passend schien zu dem, was ich vorhatte." ! 

„Sie nahmen diese Waffe abso an sich?" i 
^Selbstverständlich. Den Brief an Doktor. 

Burlghauser beschloß ich, nicht schon jetzt und 
nicht Persönlich >zu bestellen, da er wohl nicht 
jgeikoiwnen wäre, wenn ich ihm Zeit .zur 
Üeberlegung ließ." 

„Wir wissen das bereits. Der Zeuge Lau-
terböck hat über die Art der Zustellung be­
richtet. Wir wissen auch, daß Dr. Burghau-! 
iser tatsächlich kam. Sie aber verließen nach 
'kurzem Wortwechsel vor ihm das Haus. Wo­
hin begaben Sie sich dann?" 

„Wohin sonst als nach seinem Hause? Dort 
hosfte er, sollte ihn sein junges Glück erwar-

^ ten, aber ich hatte es anders beschlossen. 
! Ich lief quer über die Fel'der, um vor ihm' 

dort zu sein, was mir auch leicht gelang. > 
In der Vorhalle, lnapp hinter der Tür, er--' 
wartete ich ihn. Als er eintrat, stieß ich i5m' 
den Dolch mitten in die Brust, nnd er sanl,' 
ohne einen Laut von sich zu geben, tot nie-' 
der. Ich zog dann den Leichnam in ei>nen ^ 
Winkel, hinter einen dort stchcu'den Reise-! 
korb, und warf eine Neisedecke darüber. So' 
»konnte ihn niemand so leicht bemerken . . ."j 

Tomasoni starrte wie aeistcSabwesend bor 
sich hin. 

„Und dann?" 

„Oh, dann ging ich hinaus ins Freie und 
'setzte mich aus eine Baak, die im Schatten 
! eines dichten Ulmen'baumes gleich neben dem 
j Hanse stand. Ich war müde. Und die Nacht! 
- war so schön mild und friedlich. Der Mond 

schien taghell, nur unter den Bäumen war 
tiesschwarzer Schatten." 

i „Seltsam, daß Sie es nicht sorttrieb bon 
1 dem Orte Ihres Verbrechens? Hatten Sie 
, 'denn gar keine Reue?" 

„Rene? Verbrechen? Halten Sie es denn 
wirklich für ein Verbrechen, Schädllinge aus-
zntilgen? Hatte dieser Meuisch nicht allen 
Unglück gebracht, die mit ihm in Berührung 

! Vamen, alle betrogen? Nein, ich empfand 
j gar beine Reue. Mir war sehr wohl. So 
' wohl wie lange nicht. Ich hätte stundenlang 
dort sitzen nnd in den stillen, weißen Mon-
deuschein blicken mögen » » . aber dann kam 
die junge Frau . . 

„Frau Dr. Burghauser?" 

„Ja. Ich kannte sie nicht. Aber ich dachte 
mir gleich, daß ste es sein müsse. Ich sah ih­
re weiße Gestalt am Ende deS Gartens 

^ durch eiu Psörlchen eintreten. Sie hatte die 
^chtlepve ihres Brautkleides lässig über den 
' Arm geworfen und kam lauigisam mit ge-
! s'wktem Kepf näher. Ach sah, daß sie sehr 
, schön mar, aber sehr traurig auösah und 
.Dränen aus ihren Augen niederflossen. Am 
Tor des Haukes blieb sie stehen nnd weinte 

; M, aber leidenschaftlich. Da begriff ich, daß 

Burghauser auch sie unglücklich gemacht, und 
freute mich, daß er tot war." 

„Bemerkte Frau Dr. Burghauser Sie 
denn nicht?" " 

^Nein, obwohl ich nur ein Paar Schritts 
entsernt von ihr saß. Aber erstens stand die 
Bank ja mitten im tiefsten Schatten, zwei­
tens dachte die veWvei.felte junge Frau ja 
sicherlich an nichts als an ihren Schmerz." 

„Me lange blieben Sie auf der Ban? 
sitzen?" 

„Nicht mehr lange. Höchstens ein paar 
Minuten. Dann fiel mir ein, daß man die 
junge Frau vielleicht des Mordes verdäch­
tigen könnte, wenn man morgens den Leich­
nam im Haufe fände, in dcm sie allein au-
ßer dem Toten die Nacht verbracht hatte. 
Das wollte ich nicht. Außerdem war manche 
bittere Erinnerung in mir ausgestiegen, da 
ich so auf der Bant saß. Ich dachte' daran, 
wie rein und unschuldig meine Schwester ge-
Wesen war, ehe der Tvte in ihr Leben trat. 
Aber auch, daß sie anders geworden war 
seit ihrer Bekanntschaft mit WaMtätten. 
Dieser Mann hatte mir ihr Herz gestohlen, 
der andere ihr Vertrauen, ihren Willen 
Sollte Waldstätten leer ausgehen. Ich be-
schloß, zwei Fliegen mit eiuer Klappe zu 
schlagcm. Auf die junge Frau sollt? kein Ver-
dacht fallen. Ihrem Vater ober dem 
gönnte ich einen Denkzettel. Man sollte die 
Leiche in seinem Garten finden und dann 
nur nachforschen, wo er nachts gewesen war! 
Dann mußte sich ja der Verdacht von selbst 
ergeben . . 

Morlschvvs loM ^ 
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Krisqsimzali-tien, Wiiwen und Waiq'en mu 
GlM>m trg verQnjtaldeite Tomibola statt, die 
unter Mittowkung der „Drcuxi" b»^i gülvsti-

Wcttn zlsr Zulfviedeathoi't der meis^ 
Amvosenden vorCiej. Es wur'den! ausgespielt 
?A) ylmbl)^. 99 Term>I, 40 Quatunos. 18 
Quinterml>s, w DeciternoS und 5 TaMola. 
Die ^«ecitlernLs hatteir je ei-nen Wert von 
über 100 Dinar. Die Tombola fftMa^m-en: 
Die eriste Tomboil-a, Awei KLafter Frau 
GWa Kooae, WachnmnmMttin, 
sta uiica 10. Die Kvette, ein« Fuh^ Kohle, 
(qespendet von der Swdt^melnde Marlbor), 

der Schneiderm^rster Rudch 
^ VoibreÄa c^ta 13. Die dritte, eme feme 

Sohienleider, der Handelslchr-
iiM Blad^Äav Skralber, KoroÄa cesta 6. Die 
visr^e eiR Sack NMerwei^enmcbl (50 Ä'ilo-
mamm). die Katt>!m>annsflattin Frau 5kina-
^silöva 'PoS, Maistrova ulica 13. Die fünfte 
(ebentkalls ein Sack D!ehll mit 50 Kilo, jedoch 
Kochmechl) gewann der SchllossevgehiVsc Leo-
!pold Anrobcr, Ket>t<?jevo uilica 2. 

— Schaldenfeuer in Radvanje. Sonntacs 
ldsni l4. d. um unyefcchr 5 Uhr früh erhiett 
dits Feuerwehr van Maribor die tele^boni-

Meödung, daß in R>a!dvan>se bei G-ast-
Wirt SMauer ein Bvanid ailAgebrochen ^ei. 
Soi^t rückte ein Löjschttuig unter dem Kom-
mmlido des Feuerwehrhaiuptilnoinnes Herrn 
Boller mit der Autoturbin-enis^pvitze aus, dem 
es nach mehr als AweiMndiger harter Ar­
beit «Mng, >den Branld auf das Wirtschasts 
«ebÄude zu lotaMeren. Dieses Kannte al-
^Mnys bis Mllf den Grund nielder, doch 
fonwten diMeibenfleibäude, die in großer Ge­
fahr waren, geredet werden. Der Schaden 
ist betrSchtilich. Das Fe-uer dürfte durch Un-
vorlstchtiMit der Lsute, die mit Maisschälen 
be!schüftiifft waren, enitstanlden sein. Hi>e^u er­
halten mir lwachstchenden öfentlichen Dank, 
mit dem Vrßuchm um Verösfentl'ichuncp Die 
Gemeinde Radvonise unld besonders ich als 
ttother Nachlbar dos Armidobslektes erlauben 
uns 'den wärnlston unid aiffrichtilg flesühlten 
Dank der FreiwiMicsen Feuerivehr in M-avi-
!bov aiusAuidrlücken für die geradozil un>Fl>aillb-
Nc!^ imld vorbWdliche R-as^^it, mit der die-
ffel^ mn 5 Uhr sri^ auf meinen tv^ephoni-
schen Anruf hin auif den: Brandiplatz^.» in 
'Zg. Raidvam-je erschien. Alfred Roßmamt. 

! — Dank. Der GesanMerein ,^Luna" lind 
vde SchwlleitÄnq m Liertersbery-Kreevina 
Dechen allen, die WM sehr guten ErsÄfle 
!des am 6. d. zugunsten der armen Schul-
vn'der und der VeveinÄkasse im Gasthnuise 
!Kr«mlber'ger stattgofun'denein! Wein'le'sefeste 
^itrugen, den tvärmisten Dan? aus. Noch-
IMM a^r danken sie auch aulf diesem Wege 
»dsm Ortsschulobnmnn Herrn Al. Peklar, 
Ifür dessem a^iseitige, a.u'jio^ernde Airbeit und 
!dem Baumeister Hern: A. Peklar für das 
^kostenlios zur Verif^ung gestellte Ausschmük-
kungsm-aterial. Innigsten ^nk Mr die rei-
ichen Spenden und Liebesgaben aber noch--
lmÄs dem Dire«vtvr der Obst- und Weinbau-
^schiulle Hevrn Awdveas Ämavc, den HerreiN 

P. Tur<rer, Baron Dwickel, dell Büvger-
zne^tern G. G^f und PoÄmiko, den Firmen 
GrobeWef, R. Kiffmann, Kotnii?, Lenardiv, 
^rlutz, R. PRizl, Poschin'Fer. TavSar, Welle 
vnd M^erer und Fmmlien Maß, Bem-
Mö, Hitti, Marjor Aplwec, Dr. Koiloischinegg, 
Kvlariö, Muraus, Novaüan, Nasko, I. Vi-
jvönbk, der Frau Schwarz, dem (Gastwirte 
Herrn Kramberger und der Frau M. Djcher-
-mzvschek ifür »die tostienlotse Zusbelkung vvn 

«und Stühlen. 
— Der hmrige Rettmtgskurs wird jeden 

Montag, MMwoch uwd Fveidaifl von 8 bis 9 
Uhr aÄnlds int GitzAnqssaalle der FrciwiNi. 
aen FvuKvwehr albffehattvn. Bsginn des Kur­
ses Mtvwoch den 1'7. d. 
, Gr«Pka klet. Je'den Dienstag, Donnerstag 
tzmd Samstao Konzert der vollstÄndiigen 
Ipelle „Dvada » Bsginn jjedesappl um haG 20 
Vhr,^ 9073 

i — Ew ueuer Arzt w Ceye. Aus St. Iu-
^ an der Südbahn überlsiede^te Herr Dok-
itvr Fosef Peönjiik, Arzt für innere KraniHei-
ten, n<H CeiVje. Er ordiniert in der Cankor-
jsda viliea Iii. 

— Frecher Diebstahl in Breg bei Celjc. 
Fu der Nacht vom 10. aus den 11. d. dran­
gen bisher unbskirnnlte Täter in das Gast­
haus un>d die Wohnung des Gastwirten Bo-

„zur S^avpe" und e-ntwendeten ihin 
Kleiider und vorschieldeue Waren im Werte 
von S000 Din«r. Der Diebstahl zeugt von 
l^oßer Frechheit^ des Diebes, da das Haus 
m 'der Nähe der Stvaßen-latorne steht umd 
imtmer gut ^beleuchtet ist. 

Die Bilrgermeisterwahl in Ptuj. ?l!m 
Eamsta'g den 1K. d. s^nd »in Ptlrj die Wahl 
i)es Bürmrmeüsters statt. Für dil^se Wahl 
ischlossen die Demokraten und die National-
isozialrsten ein Kompromiß, iwfol'gedessen der 
Komipromißkandldat, der biHerige Vizebi',r-
«germester Bla^«!?, mit 12 Sti!nimen zuui 
lVüvqevmeitster gewählt wurde. De? Gegen­
kandidat der soizialidemokrat^ischen Partei Ze-
flU'la blieb mkit 12 Stinrmen' in der Minori-
<ät. Die WaU des M^ebiivgerMeisters wird 
M der nächsten Gemolnderatssitzung vor^e-
z^omnM werden miid dürste dieses Amt Ä' 

lem AnIschÄne nach aus einen T'emo?raten 
stallen. 

— Nachrichten «mS Ptuj. Der TchulinsPek-
t-or des B<üzir!es Ptuij Herr Paul Fleie wur­
de zuur Lehrer in Beossrad ernannt, wo er 
zu-g^eich als Referent für niedere Schulen 
im ^ultusministeriunr fungiert. — Wa>hrend 
das St^'dentcnlhe'im in Ptuj zienillich gut be-
ifucht P und die Zahl der ZöAinge gogen-
Mer d^m Voriahre .^lWnoinmcn hat, blieb 
'das Dtädchenihoim „Vtladi'k«" Heuer j^ienilich 
leer; es w-nwn nämlich nur 10 Schülerin-
nen, Moohl sich 50 stemelldet hatten. 

— Diebftvhl auf der Bahn. Die Ptujer 
Firm-a „Pet'ovia" s-andtc vor einigen Tagen 
einer Firmcr in Zagrc'b go;-seu.Postnachnahme 
eine größere Partie voil Schuhwaren. 
Der Zayreber Adressat nahtm die Ware nicht 
a.n, weshalb sie nach Ptu^ zurück befördert 
wurde. Beikin Eintreffen, d^r Sen!d.unlg in 
Pw) mußte man ton'statieren, daß während 
der R-ücksahrt Zagreb—^Ptuj drei Paar 
Schulhe inl Werte von 4000 ^ verfchllvl^^iden 
waren. Die EiisenibaHnpolizeiorgene forschen 
eilfvig nach dem T-äter. 

— Im Brunnen ertrunken. In Dobvina, 
Vozirik önmrja pri Jelöa>h, liesi die Besitze­
rin Dherosia LanS^ok ihre 11jährige Enkelin 
ohne Auislsicht beim offenen Briimnen. Auf 
imaufgek'lärte Weise stirr^te das Kind in den-
selben und ertrank. Die ^anSek ?lMszte sich 
neben dem UnMicke, des sie traf, vor dem 
K'reisgerichte in Celle wegen Fahrlässigkeit 
verantworten und wurde zu 48 Stunden 
Arrest verurteNt. 

— Versuchter Raub in LjublZan«». Don 
nerStag vovinitta^^s kaul in die SKu!l>nmcher 
Werkstätte Dermmstlia in der Polsanska cesta 
in Ljubl">aim ein Mann und fragte nach dem 
Nieister. Als er bemerkte, daß die Frau al 
lein anw'.isend war, versetzte er dieser einen 
Stoß i?r die Brust, ergriU ein Paar ani Ti-
sche steHende neue SctMe und wollte dannt 
ßlich^en. An der Tür begegnete er einem So'l-
d5.ten und vrschrak darüber so hefti'g, daß er 
die Schuhe stillen ließ umd das Weite suchte 
Man Vonnte ihn nicht niehr einholen. 

— Kirch-enraub. Per eilligen Tagen ^vurde 
,i?r die St. Iatobskirche in Medfügorje be 
Mostar eitrg'.chrochen und daraus ein ^of'fer 
urit eineul werwollen golde'nen Ciborium. 
einer Moriistranje und lnehreren Silberge-
genständen gestohlen. Der Dieb schleppte >i)en 
Kof^r in einem 5> Kblometer entfernten 
Wald, sprengte ihn dort auif, zerfchlug die 
Gegenftände und vergrub sie im Wa'lde. Die 
Poli.^ei in Mostar verhaftete einen gewissen 
Il'an' Dugenckie, der iul Verdacht steht, den 
Raub be-ganigen zu haben. > ^ ^ 

Kin Dampfer gesunken. Das Reuter 
büro berichtet ans 5ipywest (Florida) vont 
12. d.: Der Petrolleinnkdampkex „City of Eve-
r?tt" ist gesunken. Nwn bef.ürchtet. daß die 
ails 30 Mann l^^tehende Aesahimg ums Le-
ben qekonlmen ist. 

— Diebstahl und Yeruntrelmng. Dvr 27-
ährilge Peter (olkliö., gebürtig aus M>em, 
var Eir!!^ voritc^en Jahres in Maribor bei 
der Finnm Em. Knoll beschäftigt. In Ver-
"rQuensstellung veruiitreute er eine größere 
summ? Geldes, die ihm Kur Auszahlung 
der Knechte übergeben worden war. In Lin: 
bu»kMn er auf ähirliche Weiise in den Besitz 
eines Faj^irrade^^, das iauit dem Beschul'öig-
en verflIvand. (:okliö vLrübt<' hierauf noch 
mchrere Dicbstli5)le. In 2alec arretiert, such-
te er sich uiit einenr fa'M,en Namen zu 
decken. Das Kreiczericht in Celje verurteile 
hn zlv 4 Monaten schweren Kerkers. 

Volkswirtschaft. 
X Folgen der Tariferhöhung auf den Val). 

nen. Durch die neue Erhiöhung der Fahr-
zreise auf den Bahnen hat sich der Perso^ 
nenverkehr in merklicher Weise reduziert. 
Die Sckznellzüge sind meist nur zur Hälfte 
besetzt uild in Slowenien hat der Touristen­
verkehr abgenomnnie. Auch bei den Obflsen-
düngen bemerkt man einen Rilckgaug, da sich 
die Verslendli'.iis desselben nicht mehr au«^-
zahlt. Es sieht auÄ, als ob sich die Envarti'n-
gen des Finanzministers nicht erfüllen wür­
den, was auch sehr begreiflich ist. 

X Versteigerung von iirarifchen Objekten. 
Mbttwoch ^'n 2s». d. findet in der Kawzlei 
der Jnigeiüeursabtcilung des D'raudiliisivuZ-
koinmandos iu Ljuibljana, KongreSni trg 1, 
um Ii llhr vorinittags die Bersteiigeniliz 
der Baracke „T'uulaj" in ?)karibor statt. 
Am nächsten Tage wird ebendort Mr glei­
chen Stunde die alte Drautaserne. in Mari-
bor öffentlich versteigert werden. MS j>kaiz-
tioir bolx'u Ingyslamen k) Prozent, AuÄän-
der aber 10 Pro/^ent zu erlecsen. Die näheren 
Versteiger^ngöbedinigumien liegen in beiden 
Fällen in der obgenanuten Kanzlei während 
der Amtsstunden zur Einsichtnahme aiuf. 

X LiMailon zur Anschiafflmg von Fleisck 
für das Acrar in Celie. Bei der letzten Lizi-
tation, die diciser TM stattfand, war das 
niiedri'gste Angebot des Herrn Robenscheg, 
Fleischhauers u:lb Hoteliers „Zur Post" in 
Ceilje, 14 Di7iar per Kilogrannn. Die Be-
wohner fragen sich selMverständlich, warum 
die Mschpreise für die übrigen Parteien 
noch so hl^ sind. Müssen vielleicht die nbri-
gen Ne>vch'ner denl Aerar Helsen, das Fleisch 
zu bezahlen? 
- Oesterreichiskhes .«>artqeld. Nach einer 

Meld^ing des „Wiener Neuen Tagblattes" 
wird in Oesterreich in kurz? Hartgeld ein­
geführt nvrden, das als (Ersatz für'die klei-
n.'ren ?ian?nliten d'enen soll. Die Aus-^abe 
dieses neuen Hartgeldes ist fi'n' den kommen-
dml Jänner gevlairt. Aus Bronze werden 
Miin.^cn zu 100, und 5M>, aus einer 

'Wichsten Dan>k Mit 'Ausdrucke M brmgeik^ 
Daß es aber möglich war, einen so schönen 
(5^olg zu erzielen, dafür gebührt mein Dank 
in erster Linie d<!r Theaterlaitung, die n«jinl 
L^Äert in ihr Repertoire aufgenomnren hat, 
ferner dem Direktor der Oper Herrn A^dro^ 
Mitroviö fibr die hervorragende Art des Ein 
stu'dierens und für das nieisterhafte Diriaie^ 
ren meiner Oper und endlich ^m Rsgif^ue 
Herrn Pav^'l RasLerger für die vvlb^txte 
Regie luld die geschinackvolle Ausstattung der 
Oper. Endlich 'geliichrt auch nicht in lej^tvr 
Linie mein Dattk der wackeren Leiterin dee 

riglavblüten und allen lieiben Klei?ren. de-
NM ich hi-emit meinen herzlichsten Danlk sA-

Mi^t der Bitte, daß Sie in geeigneier 
Weise >die Herren und Dainen benachrichtig 
gen imd indem ich nreinen herzlichsten Dank 
nochmals wiederhole, .^ichne i.ch mit vo-rzüig-
licher Hochachtung Ihr ergebener Viktor 
Parum ui. p." ^ 

1 . Mariborski biaslop. Der Kolossalisilm 
„Ter Graf von Monte Christa" schlii^t von 
lheutÄ bis einjschließlich Mttwoch mit de« 
vierten C'poche ab. — Es sei schon haute auf 
das Lya-^Mara-LustspiÄ „Das Mäidchen auS 
der Hölle" oder „^Die Launen einer Mlliar. 
därin" venvieisen, welches am DonnerStiwg 
seinen ersten Spieltag hat und bis SonntaG 
gegeben wird. Näheres in der nächsten 
Nummer. 

Sport. 
RadrennsportiMsjchuß. Die .Herren De-
'vten werden freundlichst gebeten, Fix? 

Schlup.abrechnung am DienStag den 16. d. 
haG 20 1U)r im Sportziimmer des HoteIH 
Halbwidl zn erscheinen. Die MeisterisHastS^ 
-müdaillen sind l^reits eingeilanigt« 

und AnMndlgungen. 
Ln»? 

die h ervorwKnM' Aäsitrtli««' d«r 
Gegemoort. yeneralv»rttelu»g ftr H« 
Äi^nisreich E/5S: vy», ö. S. ÄSHMb. 

Aus dem GeriOtösaaZe. 
Die eigene Frau ermordet, weil sie ihn 

hungern lie^. Dieser Tage fand vor einem 
Beograder (^richte die Verhandlung gegen 
den GemeindeivackMann Arseniji Kostiä ans 
öopiö we-gen Erinrordung seiner Frau statt. 
^fti<^, lebte mit seiner Frau nicht i'ni besten 
Vinvornelhnlen, da sie unt anderen V!än-
nern Liebesverhältnisse unterhielt und ihn 
gerne loswerden wollte. Sie quälte und 
schiiu-pfte ibn sor»während und gaib iHm auch 
nrchls zu essen, so daß der arme Mann fast 
imuier HNlNigrig war. Airfangs lics^ er sich 
das gesellen, doch wurde ihm die Gefchichte 
schliesslich doch zu bunt. C'ines Tages uwllte 
die Frau dem hungrigsten Manne wieder 
nichts zu essen geben, uud in seiuor Aufre-
gung grifif t^r Ä!ann nach seinem Dienst>ae-» 
)vehr und schoß die Fvau nieder. Das Ge-
riicht verurteilte ihn dcchalb bloß zu -wei 
Jahren Kerber. 

AeleMgung der GendarAwrie. Der 
Grundbesitzer Io-ses Ganijser aus Sv. jit'un-
.gota äußerte sich am 30. April d. I., daß sich 
die dortige Gendarmerie in einer gegen ihn 
ge^'lchrten Strafsache blamiert habe'und par-
teiisch vorgegangen sei. We/gen dieser Aeuße-
run^ wur.de Gauliser von der Staatsanwalt^ 
ischaist nach Paragraph 104 iserb. St.-G. an-
.gekl^t, worüber ain 12. d. beim: hiesigen 
Kreisgerichte die Hauptverhaindlung stätt-
fand. Nach dnrchgefi'chrtem Beüveisver'fa'hrcn 
wurde der Angeklagte für saiiMig erlannt 
uivd zu einer Geldstrafe von 5000 Dinar, inr 
Uneinbriiglichkeitsfall drei Wochen Arrest 
verurteilt, Gamser 'bchielt sich Bedenkzeit 
vor. 

WskZn fchverer körperlicher Beschädi. 
gung anigeklagt, stand vor dem Kreisgericht^' 
in «je der 2!^ähri'ge Fr. GMe, Besitzers-
söhn aus Pristaivca im Bezirke Rogatec. 
Inl Itinner d. I. schoß er in der Nacht aus 
der Straße bei Sp. Seeevo ans den enöge-
geilkoiunuenden Iaiko-b PobeZin, der ihn be-
griißle. nnd weil er keine Antwort bekani, 
als verdächtiges ^ndiviiduu'M aufforderte, 
mit ihm mrf das Gemeindeauit zu gehen. 
Gotb^e wurde nun zu 4 Mouaten Arrest vcr-
urtM. ̂  . 

, Kaffee Stadtpark. Von heute ab fpielt dl«; 
M^chnng von Kupfer und Nicket Vkünzen zu der beliebte Pianist Fr'ünz Chalupa. Gutee 
1000 und 20!^0 aevräat werden Kalf!fee und ausgezeichnete Weine. 

Alte Bücher, gut erhatten unS goeig»et 
für öfentliche Leihbibliothek, werden zu 
sten Preisen gekauft. Anträge an die Vevi 
waltung. t 

Ein Geldbetrag iv^rrde gefunden. ÄnMfra»^ 
gen bei Oro^nÄa postaia in Stirdenci bei 
Maribor. 

— ^  

Theater und Kunst. 
Repertoire des Notionaltheatsrs in ??;ar:bsr. 

?)tontag den 15. Oktober: Geschlossen. 
Dienstag den Itt. Oktober: „George Dan-

din" oder „Der betrogene Ehemann". 
öbb. C. . 

-s- Der D«v,Z des Kamponrsten des „Zlato. 
rog". Die Intendantur des Nationaltheaters 
in Maribor erhickt folgendes Schrei'ben: , wuse: Paris 34.10, London 
,,.^<'Mc!t durch den sehr schienen Erfolg, den 3.55, Praq 16.M, Mailand 25.65, Newyvrt 
die Awfuhrlmg n^einer' Oper „Zlatorog" ' ^ 
a:ls der Bi'che des Nationaltheaters in Mari-» 
bor erzielte, beehre ich niich, allen in Be-
tr^^cht kommenden Faldoren, das ist den .^'ier-
ren ud Danwn des Soloeiiisentbles, den Ä^it-
gliedern des (5hors und des Orchesters, wie 
auch dem technischen Personal meinen herz-

Ziin'ch, 15. Okto'ber. (Ei-genbericht.^ 

sieben achtel, Wien 0.0078 fünf 
gest. Kr'one 0.0079. 

Zagreb, 15. Okitober. sEiigenibericht.l 
Paris 5.20 bis 5.25, Sä>lvciz ik.40 M 
15.455, London 386 bis 390, Wien 
bis 0.1S15, Pmg 2.."^ bis 2.5S, 
3.92 bis 3.94, Neiivyork 64.25 biS 65^0. 

^ /KM ,DM ^ 
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Nerfchtchyr» 

Maschwrnschreibwrse nach der 
Aehnftngor », Merode. HMvat. 
^e^nMt Legat, Maribor. 

'^Einschreibungen nnd Aufnnh» 
kinen tüpsich Schreibmaschi-
«engeschSft Legat, Maribor, 

^Slovcnsta uliea 7» Telephon 
.am. IlMZ 
's^rau übernimmt bessere Wäscho 
.zum Waschen ins Haus. Anfr. 
rIVerw, 

KealMen 

»^Icktxv^chDia^Vcv^ 

iBefitzmrg, beistehend' aus einer 
'Billa, tt Zimmer, Badezimnier, 
elcktr. Belt'uchtuW, Wasserleitr,. 
lamt WirtfchaftsMudcn. ^2 I. 
'(^ruich, davon 4 Joch Weim^ar--
l'ten, Min. von.der Haltestelle 
Li?nbu8. Ansr. bei Sre^ko Pan-

LimbuA ül) bei Maribor. 
DwrschenhändleT; sind auscie« 
!^.jchwssen. 80:^4 
flWeingartenbcsitz, 1 (^)ehstilnde 
vou Maribor, südliche Lage, 

!17 Joch Grund, zu verkaufen. 
'Klnfr. Ivan Mandl, Tapet-
Aik, Elovenska ulica. 9982 

Ait 

Möbel t' -
i^fkr Schlaf- llnd' Speisezimmer, 
xowie Mchen am biMpsten bei 
»ercer in drug, Vetrinjska ul. 

i Nr. 2. SSSo 

^ch^d««r voawr AimmEriNch» 
'Ht«» «b»»Gib«». «dnfse i» d«r 

Zwei reinrassige Borstelhhanbe 
^Hester Abkunft, w Wochen alt, 
»verkauft Josef Krempl, jwusm., 

iMelssfa cesta 9. «WS 

kAwei SS)lafi^immer und Küche. 
'Komplett, l^en Uel,ersiedlung 
«^billig erkaufen. Anfraqe 
MoroKka ce^ 63. 8MK 

Wchünes !l^sck^tslokal mit kl. 
Ma^inett günstig abzugeben in 
ÄobreLje. Anfr. Bw. 8s)85 
D ll« ltzammerlesl - Jagdgewehr Lwli-
!^r ZV. M verkaufe::. Zu besich-
!tiMl bei. Strnad, Aletsandrova 
^esta 1«. 

!vröner Lampenschirm zu ver-
I kaufen. 41 ^ntimcter .Durch-
Me^r. Ädr. Verw. l^l)76 

Mut evhaltene Küchenkredenz, 
'll4sMascht7fch, Küchentisä), Itiir. 
'^i^derkasten, Weit, komplettes 
Vchltrfzimmer. weich, mit Ein­
säen und Matratzen, grosser 
Äsch, Bildier, z^usamnienleqbar. 
»Menbett und Wersch. Anfragen 
Rotoviki tr^ 8, I. Ct. l. 00Y5 

Verschiedene Bücher, Noten, 
Madonnenbilder, verschiedem 
andere Bilder, Aufsah, V«sen, 
Puuschservice, Armbänder, Me­
daillon mit Brillant Nrillant-
riilge, Sofapölster. Stickerei für 
Ofenschirm, kl. Tischchen und 
Verschiedenes. Carkarseva nlica 
Nr. L, 2. St. links, Tür 8. 

Hervenwinterröcke, Ueberxveher. 
Damenmäntel, Jumper, Damen 
kostüme. Nbendklei^r, Tanz-
stnndenkleider, Hüte, Schuhe, 
Damenregenschirnie. Jacken u. 
Verschiedenes. Cankarseva ulica 
Nr. 2, 2. Et. links, Tür 8. N094 

Silber - Eßbestecke, Leuchter, 
Girandols, diverse Schmuckge» 
genstttnde, antike Uhren, Lexi­
kon Brockhaus imd Mayer. Z7 
Biittde, bei ?serdinnnd Bince--
tiö. Slovenska nl. Is>. 

Nühmaschine Di'irkovp, wenig 
gebraucht, Schreibtische, Vitri­
nen sGlaskästen), eingelegte an­
tike Truhe, e<s)te Teppiche 
Xlj, '^X4. Besichtigung 5ei ^r 
dinnnd Vincetie Slov. ul. 7. 

0087 

Porzellan» Geschirre, komplette 
Speisservice für und 12 Per­
sonen, ^wfsee-, Tee- u. Mokka 
service, Wegywood-Dekorations 
teller, Ziniüeller und Schüsseln 
zu verkaufen bei Ferd. Vince-
tiö, Slovenska ul. 10. vl)8Z 

A» vermwke» 

Zimmer, möbliert, separiert, 
mit 2 Betten, und ein Zimmer­
kollege wird gesucht. ?ldresse in 
der Verw. 8894 

Zimmer, sep. Eingang, elektr. 
Licht, Äahnhofnähc. für soli­
den Herrn. Anfr. Verw. V083 

A« «Mm gestlcht 

Ein vder zwei leere Zimmer ^u 
Kanzleizwecken zu mieten ges. 
Anträge unter „Gut. Verdienst" 
an die Verw WS4 

Alleinstehende Frau sucht möb» 
liertes oder unmöbliertes Zim' 
mer. Anträge unter „Baldigst" 
an die Verw. V08l) 

SWensefuch« 

Wirtschafterin sucht Stelle, geht 
auch a^s Geschäftsleiterin, hat 
Jahreszeugnisfe. Anträge unter 
„Herbst 1N23" an Verw. 9003 

.^anzleibeamte. Slow., Deutsch, 
Italienisch, sucht Stelle. Eintr. 
kann sof. erfolgen. Gefl. Antr. 
unter „Fleisntl^^ an Verw. 9Y06 

^Wavier Swßfli'lgel, Metallrah-
n^en mit Elfenbein - Klaviatur, 

'^i^^igst. Lwmni5ka c. 7. 9089 

Alelteres besseres Mädchen sucht 
Posten als Stubenmädchen od. 
AehnlicheS. 8S22 

Kinderlcxsc Hausmeisterleute su 
cheu Stelle bis 1, November. 
Adr. Veno. 9081 

Hffme Slellea 

Glasergehilse, der auch Nahmen 
mac^n kani^ wird sür ständig 
gesucht. Eintritt sofort. M. 
Nauä). Ceije, PreSernova ulica 
Nr. 4. 88W 

Ehrliche Kassierin c,eschten Al« 
ters, beider Landessprachen 
mächtig, wird aufgenommen. 
Wo, sagt die Verw. 
Lehrjunge a. gutem .vause wird 
aufgenommen. Eisenhandlq. V. 
Kühar, Aleksandrova c 1. 8981 
Samerjugnser oder seines Stu« 
benmädchen, reiseaewaudt. ti»ch« 
!ig im Damendrenst, Packen, 
Ähnesderei, Servieren, wird 
gesu6»t. Offerte mit ^i6itb!ld u. 
Gehaltsansvrüc.°ten sind M sen­
den an Frau Adele Edle von 
Hirschler, Dolnja Tubrava 
^Medjimurje). 8991 

Lebens . Existenz! Wir suchen 
für den Bezirk Ptuj einen Ge­
neralvertreter. welcher in der 
Lage ist, mif eigene Rechnung 
unsere Krast und Vieh,löhrmit-
tel, sowie Jndustrieartilel zu 
übernehmen. Große (Gewinne 
zuc^esirhert, dauerndes, Hockiren-
tables UnternelMen. Erforder­
liches sskapital ca. b—10.M D. 
Oferte an Tovarna „Nobusta", 
Maribor, Raji^^eva ul. V. 900s 

Zwei bis drei besteinc^eführte 
Landreisende zum Besuche von 
Gemischtwarenhandlungen unl^ 
Spezerei- nebst Mehlhandlung, 
gegen hol^ Provision, ev. Ge­
halt mit Tagesspesen per sofort 
gesucht. Offerten an Tovarna 
Robusta, Maribor,^ Rajeeva nl. 
Nr. k. 9018 

VerkTEler werden «fßemimmen. 
«ntriige unter .PrvvtsOr" an die 
Werwallvng. 9c»Zl 

Gute Köchin mit langjährigen 
Zeuguisfen gegen gute Beliand-
lung und guten Löhn per sofort 
gesucht. Schloß Fa-al, F-ala ob 
Dravi. 9079 

Tüchtig. ZahlmarVSr wir'v auf­
genommen, der beider Sprachen 
mächtig ist. Knvarna Äigart. 

9091 

Intelligent« sunge 

für rei»e e»hiß« BeschSf» 
tjgi»G werdm a»fge« 

sksz iw««««. — BedinmtNU: 
SAS-Sta«t5d^«lch«ft. 

w,»nia «lelrtriSmk 

V 

kreivillixe 

er8teixeru»x 
Wt L e vilUL?unx ckes öe?Irll5-
f?ericdtes I^oxstec tlncket 
freitsg, cken 19. 6.^^. um 
II vormitwFZ am Oe-
meln6««mt Ko«trivnlc« die 
dttenUK:!,« Ves8tels;erui»iz 
.'ler in ckle5er Qemeincke «ze-
^es^enea ^werstqaeNe.8si-
vstorbrunnen^ statt, ^usmk-
prei» 20.000 Otn. ̂ usktintte 
erteil 8t. 1?osaliendrunnea 
(ZsdernUc. 90l9 

Gefl»nde»-Verlore» 

Verloren wurde am 12. d. gold. 
^tettenarnchand am Wege Cvet-
liLna ulica bis Meljska cepa. 
Abzugeben Meljska cesta IN 
(Kassa!). 9077 

Gesucht wird 

für Schlohküche. Anfragen 
an die Verwaltung des 
Schlosses in Zreüce. 9036 

Damen- u. Kinder 
firämpfe laufen 

S i e a m b t t »  

"W" « 

Fa. Aniea Traun 
Srajski krg l. 

MlMmMn 

lZMMMmpIe 

Siglische ilad^^tschechschk 

M. 
VÄZWÄ» 

Mo«Me 
Vvmmf 

KuWmUdei. «v » W-Wr»»,dei. «v 

K o c h l N M W W  

SosMÄw Mxa lA 

Ls// 

»/»» 75, /S2A 

Achwng, ÄagdNtbkobtr! 
KSewiisch« 

wald«D»is ousgeführt. SchveibNsch 
mit Smchdopf. Umik««il «n Mchtzömche», ales geschnitzt, Saad-
schranlimit «uer^hn. mid Iagöhmid-Äeliek. Waaduhe, Bmim samt 
Bank i» MOrterlform, nmßer Tisch»it4Stock«rln!nGchw«imnerl» 
^rm. Su»^ p« v«rl»a«fen. «. Lisch»,«. .MlHhauer. 
Keelw»« ulko (beim «Nm St>»tkrieötzof,), 90l0 

Kontoristtn 
welche in der BuchhäSung bewanderk ist, wird 
per sofork akzeptierk. Anträge sind zu richten an 
F. Sliger in stn, Slovenska Bistrica. «>,, 

jir ewgrößeres Industrieunter­

nehmen wird per sofort eine 

ttkdNge Kraft filr die 

SchreVmofchwe gesucht, 

welche unbedingt die deutsche 
Stenographie, sowie die flowe-

Nische ».deutsche Sprache beherrschen muß. 
Aeflekliert wird nur auf eine erstklasiige Kraft, 
lvelche bereits längere Praxis besitzt. Zuschriften 
unter „Andustrieunternehmen" an die Berw. ««» 

erzUche Gl»ck«a«sch» »«serer »«Ohrtes lie« 
b<» Gasi»irti» Fra» 

^ / Mama Eolnik 

^ , z» ihrem N«men»t«s« 
9097 Ungenannt doch gut bekannt. 

vrel V^avgon 

^ r l m a  r a i e l ^ O b s t  

SU billigsten preisen hat abzugeben 

Michael Marko ZMUüL ^ 
Landesprodukten^ 909Z 

Llomskov trg 14^ tDQrlbOr SiomSs^ov trg l4. 

Wl>kmmgStousG. 
nung mit Küche in Ljubljana Hege» ebensolche oder 
gröbere in Maribor. Ansrage» unter ^Ljubljana—Ma­
ribor" an die Verw. 

FZci« »tNO imd 
V ̂«chge«Dtz mir b«»ch sie 

»MlIlS 
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arl Kosch»ch gibt hiemit im eigeuen, s»wle im Namen «ler übrigen 
Ver»andten. allen teilnehmenden Freunden und Bekannten schmerz-
ersllllt Nachricht »on dem Linscheiden seiner lieben, guten Tante, bezw. 
Grohtante» llrgrotztant«. Grosjmutter und echwägerm, der Kr«u 

Maria KasM 
« »»dubkeussAVikwe 

welche Samstag den 14. OKiober, versehen mit den heil. Sterbesakramenten» 
im 79. LebenSjahre selig im Serrn entschlafen tff. 

Die irdische KSlle unserer teuren Dahingeschseden«!: wird Dienstag 
den 16. Oktober u« halb IS Uhr in dee LeichenhaSe des städtischen Frtedho. 
ses in P»dre^1e feierlich eingesegnet und ssdann zu» letzten Auhe bestattet. 

Die heiiipe Seelenmesse wird Wittwoch den !7. Oktode» um 7 Uhr in 
der Dom- und Stadlpsarrkirche gelesen werde«. 

M e r i b s r ,  d e n  1 4 .  O k t o b e r  1 9 2 S .  

GepUratt Pa»to «Orhe« «ich» ausgeßehen. V09» 

«V« SW«SK«v ttU k«. »» 
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Avoantert dße Marbmger 
Ä-«m«,ve«dasHMllA 

u-TagVIM SlowealeaKs: 
MW« 

.1. s. ui.kic« v. o. 

ZI/^QkeS. lElailövv tfg 2S. Ivl. 13-4«. 

s!» ölaoks 
plombsn und V!si in MSekvn. 

sekvvarz: un6 vsr^iaktv, Oi'izinR!, (3. Wink-
wSls^vk', wi« snxsisck«. 

l in süsn l^arbön unä Osssins. 

!! Qassokrs,, ^issn- un6 vvninkt« k?okf«. ^nbor'» 
rokro. ^ittinzs sus Lus»- un6 Lekmisciovivon^ 

Vsrsekisclenss iVIatsrisI: wr s« u»«-
Wss«srlsitunßslnst»ll»tionvn als suok vorseiiis. 
ösns sanitäk'a ^inriodtunZon' 9573 
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